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Für Braunschweig: 

Erhalt  einer  LEBENDIGEN  INNENSTADT  mit
vielen Ladengeschäften, mit einer vielfältigen
Gastronomie und reichhaltigen Kulturszene:

In  Anbetracht  vieler  Baustellen,  insbesondere
wegen des Ausbaus des Fernwärmenetzes,  der
geforderten Anpassung des Abwassernetzes und
aus  sonstigen  Gründen,  ist  bei  Planung  und
Management  von  Baustellen  Rücksicht  auf  die
betroffenen  Geschäfte  und  Lokalitäten  zu
nehmen.

Baustellenmanagement darf nicht gut laufenden
Geschäften  und  Unternehmen  der  Gastronomie
schaden, z. B.  durch mangelnde Zugänglichkeit
für Laufkundschaft.

Zugänglichkeit  muss  gewährleistet  sein.  Der
Entschädigungsfond der Stadt muss wieder mit
Finanzmitteln ausgestattet  werden,  um mögliche
Entschädigungsansprüche zu ermöglichen.

Für den östlichen Ring: 

Der Charakter des Östlichen Ringgebiets soll
erhalten  bleiben.  Dieser  ist  geprägt  durch
zahlreiche Altbauten und viele Bäume. Die meis-
ten  Straßen  sind  als  Allee  mit  jeweils
unterschiedlicher Baumart gestaltet. Darüber gibt
es einige ausgedehnte Parkanlagen, die größte
ist der Prinzenpark.

Es  gibt  viele  Ladengeschäfte und  eine
vielfältige  Gastronomie,  sowie  Schulen  und
Kulturorte,  die  zusammen  den  Charakter  des
Viertels prägen.

Dieser soll erhalten bleiben und durch weiteres
Grün, insbesondere Bäume, erweitert werden.

Ihr/Euer Kandidat 
aus dem Östlichen Ringgebiet 

für den Rat der Stadt Braunschweig
und für den Bezirksrat Östliches Ringgebiet

ANDREAS WOLTER

Kontakt:

E-Mail: info@andreas-wolter.eu
Mobil: +49 160-468 1644

Internet: www.andreas-wolter.eu

Mehr Klimaschutz  und besserer Schutz gegen 
Folgen des Klimawandels:
Für Braunschweig: 

1. Ausbau von Photovoltaik auf 
Freiflächen und auf Dächern öffentlicher 
Gebäude 
2. Netzausbau und Bau von Energie-
speichern 
3. Ausbau des ÖPNV, Anschaffung von 
mehr Bussen mit elektrischem Antrieb und 
Vergrößerung des Straßenbahnnetzes
4. Bevorzugung klimaneutralen Bauens 
und hitze-/kälteverträglicher Gebäude
 

Resilienz gegenüber Folgen des 
Klimawandels (Hitzeperioden und 
Extremwetterereignisse)

1. Mehr Trinkwasserbrunnen in der Stadt

2. Kälteräume im Stadtgebiet als Zuflucht
für hitzeleidende Menschen

3. Anbringung von Sonnensegeln als 
Schattenspender

4. Mehr Bäume in der Innenstadt und 
mehr Entsiegelung 

5. Bau von Kavernen zum Auffangen 
von Regenwasser bei Starkregen und 
Speichern für Bewässerung auch in 
Trockenperioden 

6. Berücksichtigung von Regionalklima 
(z. B. Kaltluftschneisen) bei Stadtplanung 
und Bauprojekten.

7. Integrales Bauen mit ökologischen 
Nischen 
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BEZAHLBARES WOHNEN 

Für Braunschweig: 

Das Neubauprojekt um die neuen Stiftshöfe z. B.,
entsteht am Ort der ehemaligen Burgpassage. Es
sind  neben  der  Erweiterung  des  Gymnasiums
Kleine  Burg  der  Bau  eines  Hotels  und  35
Eigentumswohnungen  geplant.  Kein  Wort  von
sozialem Wohnraum.

Die  Quote  von  20%  sozialem  Wohnraum,
festgelegt im Kommunalen Handlungskonzept für
bezahlbaren Wohnraum in Braunschweig, ist hier
nicht  erfüllt.  In  Folge  ist  ein  Anstieg  des
Mietspiegels in der Innenstadt wahrscheinlich.

Ich werde mich für mehr bezahlbares Wohnen
einsetzen.  Bezahlbares  Wohnen  darf  nicht  aus
der Innenstadt gedrängt werden.

Verbesserung der Mobilität

Verbesserung des öffentlichen Personennah-
verkehrs in Braunschweig:

• Lückenschluss  der  Stadtbahn  zwischen
Radeklint und Europaplatz.

• Ausbau weiterer Linien, nach Volkmarode
und Rautheim unter Beibehaltung der jetzigen
Fahrplanqualität.

• Beschaffung  von  mehr  elektrisch
angetriebenen Bussen und Vergrößerung der
Anzahl der Ladepunkte.

Verbesserung  des  Fuß-  und  Radverkehrs  in
Braunschweig in Einklang mit den Interessen von
Anwohnern und Natur.

ANDREAS WOLTER
für einen neuen Politikstil im Rathaus:

Konstruktiv in der Programmatik

Kommunikativ mit mehr Bürgerdialog, 
den Bürgerinnen und Bürgern zuhören 

Gemeinsinn im Handeln der Stadt

Den Zusammenhalt der Gesellschaft erhalten

Transparenz politischer Entscheidungen

Städtische Finanzen/Haushaltsdisziplin 

In  Erwartung  einer  wenig  florierenden
Weltwirtschaft und angesichts des angekündigten
Arbeitsplatzabbaus  und  möglichen  Standort-
schließungen bei Volkswagen ist  kein Spielraum
für große Ausgaben.

Neue  Bauprojekte  müssen  sich  daher  auf  die
Nutzung vorhandener Gebäuden beschränken und
zweckorientiert  sein.  Für  „Leuchtturmprojekte“
besteht kein Bedarf.

Noch  vorhandene  Finanzmittel  werden  dringend
zur Schaffung von Resilienz gegenüber Folgen
des  Klimawandels („Schwammstadt“)  und  zur
Verbesserung  der  Mobilität in  der  Stadt
gebraucht.

Darüber hinaus sind Mittel  zur Finanzierung des
Klinikums  Braunschweig notwendig,  auch  im
Rahmen  der  Folgen  des  Klimawandels.  Das
Klinikum  selbst  muss  klimatisiert  werden  und
ausreichend Kapazitäten für erwartbare Krisen-
und Katastrophenfälle bereithalten.

Zudem  sind  Finanzmittel  für  Kultur  und  Bildung
bereitzustellen.

Transparenz im Rat 

Die  jetzige  Praxis  der  Ausgliederung  städtischer
Aktivitäten  in  Form  von  Tochtergesellschaften
verhindert  -  durch  die  Schweigepflicht  von
Aufsichtsratsmitgliedern  (Privatrecht  in  Unterneh-
men) -  Transparenz von Entscheidungen gegen-
über dem Rat der Stadt und der Öffentlichkeit.

Ich  fordere  deshalb  mehr  Transparenz
politischer Entscheidungen.


